Danziger Dampfboot 


N 150. 1864. 


Donuerſtag, den 30. Juni. ssſter Jahrgang. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint Inſerate, pro Petit⸗Spaltzeile 1 Sgr., 
mit täglich Nachmittags 5 Uhr, werden bis Mittags 12 uhr angenommen. 
enn, Auchabme der Sonn- und Befttage. Inſerate nehmen für uns außerhalb an: 
nementspreis hier in der Expedition In Berlin: Retemeper'sCentr.⸗Ztgs.⸗ u. Ann onc.⸗Büreau. 
vie Portechaiſengaſſe No. 5. In Leipzig: Illgen & Fort. H. Engler's Annonc.⸗Büreau. 
Dua wärks bei allen Königl. Poſtanſtalten In Breslau: Louis Stangen's Annoncen⸗Büreau. 
In Hamburg-Altona, Frankf. a. M. Haaſenſtein KVogler. 


dep 


al 1 Thlr. — Hiefige auch pro Monat 10 Sgr. 


D. — — 
Rene verehrten Abonnenten des Danziger Dampfboots werden erſucht, 


o Oilig erneuern zu wollen. 
fei tal 1 Thlr. 


Neueſtes Telegramm. 


dwanburg, Donnerſtag 30. Juni. 

i Amen in Danzig 1 U. 15 M. Nachm. 

5 1 . melden aus Flensburg, den 

ya * 9 uhr Abends. Morgens 2 Uhr 

dantenz as Brückenſchlagen nach Alſen mittelſt 

Lalkerie worauf aus beiderſeitigen nördlichen 
das Feuer begann. Innerhalb einer 


vn 
anne, waren die Brücken fertig, um 4 Uhr 
ü 


tie die erſten Preußen auf Alſen, doch 
lait, = Kampf noch fort, die Dänen wichen 
10 2 apfer kämpfend Stellung zu Stellung. 
ban Nachmittags waren die Preußen 
Fenn N Vollehup und Ulkebüll. Nach der 
aul oe von Augenzeugen ift Prinz Friedrich 


an Sonderburg übergegangen, während 
ter ptübergang bei Sandberg ſtattfand. 
05 64 en Uebergangs⸗ Regimentern waren 
eim ur und 24 ſte Regiment. Der Verluſt 
Fauerzbergangt beträgt ca. 100 Mann. In 
datt, wan fand zuletzt ein Straßenkampf 
8 in dien wenig Opfer ſielen. Abends wur⸗ 

unter vi Burg 1000 Gefangene eingebracht, 
e Offiziere. 5 


A ; 
‚le ante, Dienſtag 28. Zuni. 
Ille e Kriegsſchiſfe wurden hier ſtark 


Vollſhzeines erhielt binnen 5 Minuten 
ler nt 2 die Breitſeite, das andere 
ockmaſt. 
a | 
N Offen ing, Montag 27. Zuni. 
Augen 8 finden fortwährende Alar⸗ 
urch däniſche Kanonenboote ſtatt. 


0 degraphiſche Depeſchen. 


kan fen denden, Mittwoch 29. Juni. 
„Dresdner Journal“ aus London 
n egramm haben ſich die deutſchen 


eine i 
9 Entgegnung auf das in der 


dorz einſeit, 8 onf ; s . 
her uſeiti ferenz mitgetheilte unvollſtändige 
Walen. 9° Refume der Konferenzverhandlungen 


u ben a, Mittwoch, 29. Juni. 

NR en 8holfteinfche Ztg.“ meldet: Der Ge: 

ſen len, eine A ſchleswig⸗holſteinſchen Vereine hat 
um dreſſe an den Herzog Frievrich zu 

arim in Veranlaſfung der oldenburgi⸗ 

t der unwandelbaren Treue und 

leswig⸗ holſteinſchen Volkes zu 


‚ Dienft i 

andpo a ag, 28. Juni. 
5 „ringe 3 chrichten aus Calcutta 
lag, Ingkon Singapore vom 21. Mai 
gerung — — 13. Mai. Hiernach wird 
hanghoofo ungeachtet des miß⸗ 


Zugleich erlauben wir uns, 


— — . 2—— 


glückten Sturmes durch Gordon energiſch fortgeſetzt. 
Das preußiſche Kriegsſchiff „Gazelle“ hat den däni⸗ 
ſchen Kauffahrer „Danebrog“ bei Tchifoo und einen 
andern däniſchen Kauffahrer „Frederik“ am 7. bei 
Shanghai weggenommen. 

London, Mittwoch 29. Juni. 
In der geſtrigen Unterhausſitzung kündigt Disraeli 
für Montag einen Antrag auf Abſendung einer Adreſſe 
an, worin das Haus der Königin für die Vorlage 
des Conferenz-⸗Protokolls dankt, aber fein Bedauern 
ausſpricht, daß die Konferenz ohne Reſultat geſchloſſen 
iſt und daß die engliſche Regierung unvermögend ſei, 
die Integrität Dänemarks zu wahren, wodurch der 
Einfluß Englands in Europa geſchwächt und dem⸗ 
zufolge die Bürgſchaften für deu Frieden vermindert 
würden. Kinglake kündigt noch ein darauf bezügliches 
Amendement an. 
231 Mitglieder des Unterhauſes wohnten dem 
geſtrigen Oppoſitionsmeeting bei. Lord Derby er— 
klärte ausdrücklich: die Tories dürften ſich nicht zur 
Kriegspolitik verpflichten. 
— Der Dampfer „Edinburgh“ iſt in Cork mit 
Nachrichten aus New⸗ Pork vom 18. d. eingetroffen. 
Nach denſelben befand ſich die ganze Armee Grant's 
auf dem ſüdlichen Ufer des James-Fluſſes. 
— Der Unionsgeneral Smith hatte die Haupt⸗ 
Vertheidigungslinie der Stadt Petersburg (ſüdlich 
von Richmond) eingenommen. Nach einem Gerüchte 
hätte er am 16. Petersburg ſelbſt erobert. Die 
Eiſenbahn zwiſchen Richmond und Petersburg ſoll 
zerſtört ſein. 


Politiſche 1 


Gegenſtand unſeres geſtrigen Artikels war das 
vermeintliche Reſultat des jetzt wieder mit Dänemark 
ausgebrochenen Krieges, falls ſich keine andere Macht 
in denſelben einmiſcht. 

Die einzige Macht, von welcher eine Einmiſchung 
vorläufig zu fürchten, iſt wohl England und trotz der 
beruhigenden Erklärungen der Engliſchen Minifter 
halten wir ein kriegeriſches Auftreten Großbritanniens 
gegen Deutſchland für nicht gerade unmöglich. Nicht 
daß Englands Intereſſe ein ſolches erheiſcht — denn 
der Schwerpunkt der Engliſchen Politik liegt weit mehr 
in andern Welttheilen als in Europa — ſondern 
weil, wie Niemand läugnen wird, die Britiſche aus: 
wärtige Politik ſich in den letzten Jahren, beſonders 
aber im gegenwärtigen entſetzlich blamirt hat. 

Mit einer Konſequenz, die einer beſſern Sache 
würdig wäre, hat ſich England nicht nur die meiſten 
Herrſcher, ſondern auch faſt alle Nationen des Conti— 
nents zu Feinden gemacht. Dem treuen Verbündeten 
Napoleon wurde, als er mit ſeinen Kongreßvorſchlägen 
kam, eine ablehnende barſche Antwort ertheilt und das 
Selbſtgefühl der Franzoſen dadurch auf das Empfind⸗ 
lichte verletzt. Lord Ruſſel erklärte dem Kaiſer Alexander, 
daß derſelbe, weil er die Bedingungen des Wiener 
Traktats nicht gehalten, ſeines Anrechtes auf Polen 
verluſtig ſei, während zu gleicher Zeit die Polen 
moraliſch unterſtützt, d. h. durch ermunternde 


ihre Beſtellungen auf daſſelbe für das Dritte Quartal 1864 
Der Abonnementspreis beträgt hier in der Expedition, wie auswärts bei jeder Kgl. Poſtanſtalt 
die Freunde und Gönner dieſer Zeitung zu bitten, in ihren Kreiſen die Aufmerk— 
och 5 auf das Dampfboot, welches entſehieden liberale Principien vertritt, freundlichſt lenken und demſelben zu ſeiner 

eren Verbreitung förderlich fein zu wollen. 


Die Nedaction. 


Redensarten zum möglichſten Widerſtande und ins 
Elend getrieben wurden. Während Alexander II. 
ſein Anrecht auf Polen eingebüßt haben ſollte, weil 
er gegen beſtehende Verträge geſündigt, wurde von 
der Engliſchen Regierung, fo lange es anging, feier» 
lichſt die Aufrechterhaltung des Londoner Protokolls 
betont, trotzdem England ſelbſt zugab, daß die Könige 
von Dänemark die im Londoner Protokoll gemachten 
Zuſagen nicht erfüllt hätten. Aus dem unergründ⸗ 
lichen Vorrath „moraliſcher“ Unterſtützung wurde an 
Dänemark ſo viel abgelaſſen, daß dieſes Land in 
Erwartung reellerer Hülfe jetzt dabei iſt, ſich in ver- 
zweifeltem und hoffnungsloſem Widerſtande gegen 
Deutſchland gründlichſt zu ruiniren. Die Kehrſeite 
der moraliſchen Unterſtützung iſt uns Deutſchen zu 
Theil geworden und durch die gemeinen Angriffe im 
Parlamente, durch die wiſſentlich entſtellten Berichte 
der Engliſchen Zeitungen ſowohl über die Rechtsfrage 
wie über die Kriegsführung, ein Widerwille in 
Deutſchland gegen England entzündet, der nicht ſo 
leicht verlöſchen wird und der den Briten ſchlechte 
Früchte tragen kann, wenn einſtmals das lockere Band 
mit Frankreich ſich löſt. Nicht nur mit dem Norden 
der Vereinigten Staaten, auch mit den Conföderirten 
hat England durch das ungeſchickteſte Laviren es 
gründlich verdorben und die Völkerſchaften des ſüd⸗ 
lichen Europas, welche nach Freiheit oder Vereinigung 
ringen, wie die Ungarn, Slaven und Italiener werden 
inzwiſchen gelernt haben, was Engliſche Verheißungen 
werth ſind. 

England iſt heute in Folge ſeiner ſelbſtmörderi— 
ſchen Politik fo gut wie iſolirt — Frankreich, Deutſch— 
land, Rußland, Amerika, Dänemark, Polen ſind mehr 
oder minder mit Haß und Verachtung gegen daſſelbe 
be ſeelt. 

Die Erkenntniß über dieſe unwürdige Rolle ſcheint 
ſich jest in England Bahn brechen zu wollen und 
das eben iſt es, was möglicherweiſe England zu einer 
nicht blos „moraliſchen“ (in dieſem Falle freilich 
ſehr unmoraliſchen) Unterſtützung Dänemarks gegen 
Deutſchland führen könnte. 

Denn wie bei Menſchen giebt es auch bei Völkern 
einen gewiſſen Grad, bis zu welchem die Schande, 
ſei ſie verſchuldet oder nicht, erträglich iſt — wird 
dieſer Grad überſchritten, ſo zieht der Betreffende 
oft einen kühnen wenn auch wahnſinnigen Schritt der 
Schmach, Alles ruhig über ſich ergehen zu laſſen, vor. 
(Fortſetzung folgt.) 


Berlin, 29. Juni. 

— Die Inſel Alſen iſt genommen und damit iſt 
der bisherigen Haltung Preußens ein neuer Stütz- 
punkt gegeben. Das Cabinet iſt entſchloſſen, mit 
allen Mitteln die volle Lostrennung von Dänemark 
zu erkämpfen und ſich auf keinerlei Theilungsver⸗ 
handlungen einzulaſſen. Die Kriegspartei jubelt und 
die Privatnachrichten von Militairs aus Schleswig 
und Jütland verſichern, daß die Soldaten aller 
Truppentheile auf den Wiederbeginn des Kampfes 
mit Begier geharrt haben. Für die Gewaltthat 
gegen die Sylter, wird in Kurzem Repreſſalie er- 
griffen werden. In leitenden Kreiſen iſt man über 


die Nachricht der „Köln. Ztg.“, welche von der 
Wiederbelebung der „heiligen Allianz“ mit allem Ernſt 
ſpricht, theils erheitert, theils verſtimmt. Die große 
Entrüſtung, mit welcher ſie dementirt wird, könnte 
allerlei Deutungen hervorrufen, vorläufig aber macht 
das offene Dementi einen günſtigen Eindruck. Das 
ruſſiſche Bündniß zur gegenſeitigen Garantie des 
polniſchen Beſitzſtandes wird nicht in Abrede geſtellt, 
in dieſer Beziehung ſcheint die „K..“ das Richtige 
gemeldet zu haben. Doch ſind auch hierüber die 
Aeußerungen Unterrichteter ſo zweifelhaft wie möglich 
gehatten. Die kriegeriſchen Operationen werden ſchnell 
auf einander folgen. Ueber die Haltung Englands 
erfährt man, daß ein demonſtratives Eingreifen erſt 
dann erfolgen würde, wenn der Krieg über das Feſt. 
land ausgedehnt würde; ob nun die Operationen auf 
Alſen und die von ſtrategiſchem Standpunkte, wie 
man ſagt, unerläßlichen auf Fünen das Signal dazu 
geben, bleibt abzuwarten, hier glaubt man nicht daran. 
Heute iſt ein Transport zſterreichiſcher Verwundeter 
und Entlaſſener hier eingetroffen, welche morgen früh 
nach Breslau und Wien weiter gehen. Gleichzeitig 
ift heute aus der öſterreichiſchen Feſtung Thereſienſtadt 
ein Transport däniſcher Kriegsgefangener unter öſter⸗ 
reichiſcher Escorte hier eingetroffen. Es find Schles— 
wiger, welche morgen früh über Hamburg in ihre 
Heimath befördert werden. 

— Das Hauptquartier für die alllirten Truppen 
befindet ſich zur Zeit in Apenrade. — Prinz Albrecht 
hat ſich von Altona am 26. nach dem Norden begeben. 

— Heute Morgen war in Berlin das Gerücht 
verbreitet, daß die Dänen einen Angriff auf Rügen 
beabſichtigen. Dieſes Gerücht hatte wohl nur ſeinen 
Urſprung darin, daß zur Beſetzung dieſer Inſel heut 
früh von hier das Garde-Füſilier-Regiment ausrückte. 
Das Regiment hatte geſtern Abend die Ordre er⸗ 
halten. Auch für das erſte und Füſilier- Bataillon 
des in Stettin garniſonirenden dritten pommerſchen 
Infanterie» Regiments Nr. 14 war vorgeſtern auf 
telegraphiſchem Wege der Befehl eingetroffen, ſich 
marſchbereit zu halten. 

— Am 26. wurden nach einer Mittheilung des 
„Alt. M.“ von Hamburg 2 Compagnien der Ham⸗ 
burgiſchen Infanterie-Bataillone, feldmäßig ausgerüſtet, 
zum Küſtenſchutze nach Cuxrhafen eingeſchifft. Zwei dort 
Hamburgiſcherſeits bereits aufgeworfene Schanzen find 
mit 11 von Preußen erhaltenen gezogenen Kanonen 
unlängſt armirt. 

— Die „Wiener Abendpoſt“ erklärt, die Aeuße⸗ 
rung Lord Ruſſells im Parlament, Oeſterreich habe 
die Erklärung abgegeben, Deutſchland beabſichtige die 
Feindſeligkeiten nicht über die Grenze der Herzogthümer 
auszudehnen, ſei unrichtig. Die „Generalcorreſpon— 
denz“ erklärt die von der „Kölniſchen Zeitung“ ge- 
brachte telegraphiſche Nachricht aus London von dem 
bevorſtehenden Abſchluß einer Convention zwiſchen 
Rußland, Oeſterreich und Preußen behufs eines 
gemeinſamen Vorgehens in allen europäiſchen Fragen 
u. ſ. w. ſei durchaus unbegründet. 

— Wie die „Spen. Ztg.“ erfährt, wird demnächſt 
beim Bundestage der Antrag geſtellt werden, daß 
Schleswig und Holſtein mit einander verbunden unter 
die gemeinſame Verwaltung des deutſchen Bundes 
und der Großmächte geſtellt werde, bis die Entſchei⸗ 
dung über die Succeſſionsfrage nach Prüfung der 
Oldenburgiſchon und Auguſtenburgiſchen Anſprüche 
geprüft iſt. Dies ſei der Inhalt einer neuen Punk⸗— 
tation zwiſchen Oeſterreich und Preußen, die hierin 
ganz einig ſeien. 

— In dem oben erwähnten Artikel der „Spen. 
Ztg.“ über die bevorſtehenden Anträge Preußens und 
Oeſterreichs am Bundestage heißt es ferner: Es ſoll 
in der Abſicht der Alliirten liegen, Jütland ganz zu 
decupiren, um es in Pfand zu nehmen, die Steuern 
dort einzutreiben und in die preußiſch- öſterretchiſchen 
Kriegskaſſen zu legen. 

— Der General-Feldmarſchall Graf v. Wrangel 
hat ſich mit einem dreimonatlichen Urlaub nach Wild- 
bad in Württemberg begeben und wird von da nach 
der Schweiz reiſen. 

— Dem katholiſchen Militairpfarrer Herrn Simon, 
dem wegen ſeines Verhaltens bei dem Sturme auf 
Düppel auch der Rothe Adlerorden vierter Klaſſe mit 
Schwertern unter dem 7. d. M. verliehen worden 
iſt, hat der Kronprinz ſein Bildniß mit folgender 
höchſteigenhändig geſchriebenen Widmung überfandt: 
„Dem katholiſchen Divifionsgeiftlihen Herrn Simon 
in Anerkennung der uns gegebenen Beiſpiele der 
Pflichttreue und des Heldenmuthes. Düppel, 18. 
April 1864.“ Das Offiziercorps des 1. poſen'ſchen 
Infanterieregiments Nr. 18 hat Hrn. Simon auch 
den erbeuteten Säbel eines däniſchen Oberſten verehrt. 


— Man zweifelt, daß die vom Breslauer Magiftrat 
jüngft einſtimmig erfolgte Wahl des Ober- Bürger⸗ 


meiſters Hobrecht zum Vertreter der Stadt Breslau 
im Herrenhauſe höheren Orts beſtätigt werden wird. 
Derſelbe gehört, wie der Oberbürgermeiſter Hr. v. 
Winter zu Danzig, deſſen Wahl zum Vertreter Danzigs 
im Herrenhauſe beanſtandet iſt, der liberalen Partei an. 

— Die Zollvereinsverträge zwiſchen Preußen, 
Sachſen, Kurheſſen, den thüringſchen Staaten, Braun⸗ 
ſchweig und Frankfurt a. M. ſind hier geſtern voll⸗ 
zogen worden. Die Verhandlungen mit Oldenburg 
werden noch fortgeſetzt. 

Stettin, 28. Juni. In der letzten Verſamm⸗ 
lung der „Nau tiſchen Geſellſchaft“ (im 
Sommerlocale) kam das Project des Canals zwiſchen 
Nord⸗ une Oſtſee nochmals zur Sprache. Von 
Herrn D. wurde darauf aufmerkſam gemacht, daß 
eine längs der Holländiſchen Küſte durch die Ham⸗ 
burger Bucht nach Norden ſchwenkende Strömung 
den Sand und Schlamm, welchen die in die Nordſee 
mündenden Flüſſe mit ſich führen, an den frieſiſchen 
Inſeln und Horns Riff ablagere, welcher Ablagerung 
dieſes Riff ſeine Entſtehung verdanke. Er glaubte 
daher, daß ein außerhalb der Watten bei Huſum 
angelegtes Breakwater leicht der Verſandung ausgeſetzt 
ſei, und ſomit große Koſten erwachſen könnten, um 
eine gleichmäßige Fahrwaſſertiefe am Eingange zu 
behalten; doch war er trotzdem der Anſicht, daß 
die Linie Eckernförde-Huſum die zweckmäßigſte für 
die Schifffahrt ſei. — Der Aufruf an die Flotten⸗ 
Comitees in Bezug auf Bauer's Brandtaucher und 
unterſeeiſche Corvette kam hierauf zur Sprache. 
Der einfache Brandtaucher mit Petarde wurde für 
am leichteſten ausführbar und dienlich gehalten, und 
ſprach man allgemein den Wunſch aus, daß die 
Staatsregierung dies Project nicht aus dem Auge 
laſſen möge. — Die Verſammlungen der Geſellſchaft 
ſollen im Sommerlocal bis auf Weiteres ihren Fort⸗ 
gang haben. 

— 209. Juni. Heute Mittag iſt der frühere 
Gymmaſial⸗Director Haſſelbach im 83 Lebens- 
jahre geſtorben. Heute Nacht hat hier ein beklagens⸗ 
werthes Brandunglück ſtattgefunden, in dem Hauſe 
des Tiſchlermeiſters Pieſt. DerSchornſteinfeger-Meiſter 
Knaak jun. fand bei ſeinen Bemühungen zum Retten 
der Menſchen ſeinen Tod. Unter den verbrannten 
Gegenſtänden befinden ſich auch die geſammten Bau⸗ 
Tiſchlerarbeiten für das neue Haus der „Germania“. 
— Das Mobiliar und die Einrichtung der Werkſtätte 
waren, wie wir hören, mit 20,000 Thlr. verſichert. 

— Nach einem Telegramm der „Pomm. Ztg.“ 
aus Wolgaſt iſt am 26. Abends eine unterhalb der 
Die ſegelnde preußiſche Brigg von einem Dänen (an⸗ 
ſcheinend dem „Danebrog“) genommen worden. Nach 
einer Privatnachricht hatte dieſelbe 6000 Ballen Kaffee 
geladen, im Geſammtwerthe von ca. 250,000 Thlr. 
— Glücklicher erging es einen auf Heiligenhafen zu 
haltenden Schooner, auf welchen am 26. drei däniſche 
Kriegsſchiffe Jagd machten. Durch ſehr geſchicktes 
Wenden ſeines Fahrzeugs gelang es dem Schiffer, 
ſeinen Verfolgern zu entgehen und unter ungeheurem 
Jubel der am Ufer ſtehenden Zuſchauer lief das 
Fahrzeug in den Sund ein. 

Stuttgart, 26. Juni. König Karl J. und 
die Königin Olga von Württemberg kamen geſtern 
Abend 8 Uhr von Kiſſingen über Nordlingen in 
Cannſtadt an, wo ſie von den bürgerlichen Collegien 
ehrfurchtsvoll, jedoch ohne allen Prunk und Reden⸗ 
halten, empfangen wurden; denn der König hatte ſich 
zuvor durch Telegramm jeden officiellen Empfang 
verbeten. Bleich und ſichtlich ergriffen durch den ſo 
unerwartet ſchnell eingetretenen Tod des greiſen 
Königlichen Vaters fuhren ſie nach Schloß Roſenſtein, 
wo im Sterbezimmer die Nachmittags 3 Uhr von 
Friedrichshafen eingetroffene Königin-Wittwe und die 
ganze hier wohnende Königliche Familie verſammelt 
war. Auch ſämmtliche Miniſter ꝛc. waren dabei ans 
weſend. Der König und die Königin nahmen vorerſt 
ihre Wohnung in ihrer Villa bei Burg, nur 
1, Stunde vom Schloß Roſenſtein entfernt. Dieſen 
Morgen um 8 Uhr fuhr der König herauf in das 
Kronprinzliche Palais, wo Miniſterrath gehalten 
wurde und der Geheime Rath verſammelt war, um 
das Teſtament des verewigten Königs zu öffnen, 
worauf die Eidesleiſtung des Königs auf die Ber- 
faſſung ſtattfindet und ſodann die Miniſter und Ge— 
heimenräthe von ihm in Eid und Pflicht genommen 
werden. Um 11 Uhr iſt große Vorſtellung der gro⸗ 
ßen Hofe und Staatskörperſchaften und nach Ankunft 
der Königin der Niederlande, die heute Nachmittag 
erwartet wird, ſoll das Nähere über die Zeit der Bei- 
ſetzung feftgeftellt werden, nachdem ſchon vorher das 
Trauerceremoniell angeordnet fein wird. König Wil- 
helm ſoll nach einer früheren Willensverordnung nicht 
in der Königlichen Familiengruft zu Ludwigsburg, 
wo ſein Vater, ſein Bruder und ſeine Stiefmutter, 


beigeſetzt werden, für welche er auf dem rolß loſſes 
2 Stelle a Nan des alten Elec l 
Württemberg eine griechiſche Grab -Capelle die Tochter 
(Seine erſte Gemahlin, Katharina, war 

Kaiſer Pauls von Rußland.) 


f . 
Turin, 23. Juni. Das Projekt e icht auf 
Landung auf tuneſiſchem Gebiet iſt noch per A 
gegeben. Wenigſtens iſt gewiß, daß mi ppen in 
rüſtung der nach Tunis beſtimmten, Tr 1 
Bezug auf eine Veränderung der Uniform erheiſch, 
Kopfbedeckung, wie ſie das dortige Klima e Mut 
fortgefahren wird. Es werden dieſelben, 0 abel, 
ausgeführt, wie ſie die Franzoſen in Mer! . 
Die ſtrohhutähnlichen Mützen ſind von weiß einen 
mit langem und breitem Schild und u ji 
Ohren und Nacken deckenden Schutztuche. wandelt 
ſchon viele von Tunis, Suſa und Sfar Ausg. und 
hier angekommen. Dieſelben äußern ſich f on ſe⸗ 
halten darüber, daß die Regierung, wel "grevoll 
mehr denn einem Jahre von dem Nahen der „eln 
unterrichtet war, nicht die nöthigen Ma ab ene 4 
und beim Ausbruch derſelben Tunis und MAR 
auch andere Punkte der Reggentſchaft 2 
beſetzte. 4 game! 
Flensburg, 26. Juni. Heute Mile gehe 
von Süden 120 Pioniere an, die auf bere ah! 
tenen Wagen fofort weiter an ben Alsſun, ir an 
werden ſollten. Patriotiſche Bürger halle Leut 7 
träftiges Mittageſſen geſorgt, das von n wil 
auf dem Bahnhofe im Freien eingenomme auf — 
— Der hieſige Fuhrpark hat ſich wieder , 
Zahl von civen 2000 Fuhrwerken com 
Das Hauptquartier für die alliirten Truß 5 
det ſich zur Zeit in Apenrade und dürſte 1 elbe 
Erſte dort bleiben. — Darf man der alt 4 
Glauben ſchenken, welche in hieſigen MU 1 
Kreiſen cireuliven, fo müſſen die von Preuß in, n 
nommenen Schiffsankäufe viel bedeutender, 10 iM 
bisher verlautet hat. — Der Prinz A its 
Preußen iſt hier eingetroffen und, wie el N 
ſeinem früheren Aufenthalte, in Döls 9 5 
ſtiegen. 1 0 
Kopenhagen, 25. Juni. Die each 
gegebene „Departements⸗Tidende“ veröffen g en 
königl. Reſcript vom 24. Juni, wodurch der ae # 
präſident Monrad ermächtigt wird, den au nd ne 
Tage zuſammentretenden Reichsrath Rah! 
Königs zu eröffnen und demſelben na ‚ge 
Botſchaft des Königs mitzutheilen: m 10 
„Wir Chriſtian der Neunte ꝛc. entbieten, * Sie gel, 
rath Unſeren königlichen Gruß! Die bedroht u 
des Vaterlandes und die außerordentlichen 4 f 
welche der Krieg bereits mit ſich geführt une za Pre 
Fortſetzung noch fernerhin erfordern werden, Nei 0 
Uns nothwendig gemacht, jetzt bereits dente, ein 
einzuberufen, um feine Billigung zu erhaltet th 
Unierer Regierung getroffenen Maßnabmelje N nich, 
Einwilligung für Schritte, durch welche and n | 
Mittel aufgebracht werden können. Wir f 0 beg 
welche den Krieg hervorgerufen, Wir ſind ſerel fl 
daß wir Alles gethan baben, was in u einen ad 
ſtand, um ihn zu vermeiden. Wir ſind von Ven obi 
legenen Feinde überfallen worden unter de 1652 m 
daß wir nicht erfüllt hätten, was 1851 un eigerte nel 
macht worden. Vor Ausbruch des Krieges unte tte e 
ſich, in eine Konferenz mit den andern t in eil 
des Londoner Tractats einzutreten, um der The ei 


erklärte ſich aber jetzt nicht länger durch dieren in , 
von 1851 und 1852 gebunden. Wir — a0 10 
kurzen Regierungszeit die bittere Erfahrung in deen e 
wenig das klare Recht in unferen Tagen, vertan, 
tiſchen Wagſchale Europas wiegt und w übergang 
König und ſein getreues Volk einen, ber Caf 0 
Feinde gegenüber ſtehen können. Ale en ie 1, 500 
unterſtüßt von allen neutralen Mächten; machte ga 
Conferenz vertreten find, den Verschlag töten 0 
ſollten alles zu der dänischen Monarchie geſchleſſe 9e 
ſüdlich der Schlei⸗Dannewirke abtreten bringen. nome 
dieſes Uns ſo ſchmerzliche Opfer zu icht angenten 6 
Opfer ift von den deulſchen Mächten nich mir be 
worden. Wir können nicht mehr opfern feſt note jo) 
Aufforderung dazu mit Nein beantwot iſchen 8 che 
daß unſer Nein das Nein des Europas an ein 
Gott wende die Herzen derer, weiche enigſtens EN 
in ihren Händen halten, Er laſſe mietund zig" ein 
Stelle das Mitgefühl zu kräftiger Nach mit ahn ? 
wickeln! Wir verbleiben dem Reiche mpfehlen ell 
Huld und Gnade gewogen und e gi Nane 
A au 
Der Conſeilspräſident erklärte Berſaumlen Leb, 
des Königs die außerorden ai wurde © 77 
Reichsraths für eröffnet. Hierauf welches geglel 
hoch auf den König ausgebrac n Hurra 
Verſammlung mit einem neunmalige 


ut don 


wurde. = 

Bnigr, re Generallieutenant und Chef der 
er 8 Kammerherr Lüttichau iſt auf Anſuchen 
. i als Mitglied des Reichsraths ent⸗ 
ir an ſeiner Stelle der Hofbeſitzer Ras⸗ 
auf Thorseng vom Könige zum 
“ Landsthings des Reichsraths ernannt. 


wende — Juni. Während die ſchon am 
ei ebenen — in beiden Häuſern des Parlaments 
der a peifr rklärungen der engliſchen Minifter 
10 . mehr an dem reſultatloſen Ausgange 
dr hier laſſen konnten, verbreitete ſich heute 
die de am plötzlich das Gerücht, die Konferenz 
all Mächte 3 wiederum zuſammentreten und 
gemei en Alten fid bereits über das Project eines 
9 in opäiſchen Congreſſes in den Grund⸗ 
» fand igt. So abenteuerlich dieſes Gerücht 
onſolg in es doch Glauben, weil — die engliſchen 
KDD die Höhe gegangen waren. 
aan Gg „Conſtitutionnel“ hat nun die vollſtän⸗ 
Mahn. 0 e der Departementalrathswahlen, mit 
ant erer von 19 Cantonen in Corſika und 
ö Die — dem Departement der Cote d'Or, 
n unn: undgebung, die ſich durch Ziffern 
dae s doe edge e fund a ift, 
Wahl Officiöfe Blatt ausdrückt, eine eclatante. 
buch wa en ſind definitiv und 79 geben zu einer 
U eranlaſſung. Von jenen 904 Wahlen 
"dene Öftens 20 auf die Oppoſitionen der ver- 
Neger cattirungen. Fünf oder ſechs, die von 
dieſe ug nicht bekämpft worden waren, benutzen 
a5 ſie War ohlwollende Neutralität, um zu erklären, 
e die fich ſelber ihren Sieg verdanken. Ueberall 
drößte Ruhe und Ordnung geherrſcht. 


duſſen 
Müglic 


Lotales und Provinzielles. 
Sarg Danzig, den 30. Juni. 
erordneten⸗Sitzung am 28. Juni.] 
a) (Schluß. 
kong err 
oe Con diefen theilt mit, daß ſich die Reorganiſa⸗ 
dos ler, Mon aus dem Grunde für den Wegfall 
ohannis⸗ und Michaelis⸗Collecte und 
der Taufbüchſen ausgeſprochen habe, 
"ber, welche dazu gebraucht werden, an 
gew gewöhnt würden. Das Sprüchwort: 
un ohnt, alt gethan“ finde auch hier ſeine 

9. Herr Breitenbach ſpricht ſich gleich— 
Oſter⸗, Johannis- und Michaelis⸗ 
u us. In keiner andern Stadt, fagt er 
ar 0 ‚ agl er, 
baden viel Bettler, die auf der Straße mit der 


amen 
etteln 


fg d 


weil er von denſelben keinen rechten Er⸗ 
er 
ag iwwartel. Die Wohlhabenden und Reichen, 
fie 3 nich ande ſeien, zu geben, ſeien zu milden 
welchen wait zu bewegen und beſuchten, wenn 
er n fe R 8 ſeien, nicht zu hänfig die Kirche, in 
Wenn auf W pfer bringen ſollten. Ein Fond, 
dotire es geſe ohlthätigkeit beruhe, ſei ein precärer. 
nen en, ſo m blich ſei, die Schulen hinlänglich zu 
Arte ein Fondle auch aus den Mitteln der Commu⸗ 
den 4 Kinder geſchaffen werden, aus welchem die 
i Önnten, behufs des Schulbeſuchs gekleidet wer— 
die für m Der Herr Redner beantragt ſchließ— 
Kinde den Unterricht und die Erziehung der 
sr unferer Stadt nöthigen Gelder we- 
fie d, noch Kirchen-Collecten zu beſchaffen, 
aus der Kämmereikaſſe zu beſtreiten. 
Az ſpruchreif fer entgegnet, daß dieſe Frage noch 
der 85 u ei ſei und jetzt noch unerledigt bleiben 
Mlig ümmnereitaſf Bekleidung der armen Kinder aus 
bab tet, ni aſſe ſei die Stadt in keiner Weiſe ver- 
nende, ihre gegen ſei es immer Pflicht der Wohl⸗ 
nehm in — Hand aufzuthun, und man möge 
e Un 5 nu Falle die Gelegenheit dazu nicht 
Ven trage in lable die Annahme des erſten Theils 
unn ung deg eireff des zweiten, daß nämlich die 
doch ten Prov; Fonds auch in Zukunft durch die ſoge— 


eben die f 
dehene ib Offizielle Bettelei abzuſchaffen. Herr 
die Beibehaltung der Oſter⸗, 
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auf Grund einer genauen Local- und Perſonenkenntniß 
bewerkſtelligt werden. Dieſer Anſicht iſt auch Herr 
Kirchner, indem er ausführt, wie ohne eine ſpe⸗ 
cielle Kenntniß der armen Familien, deren Kinder 
auf Unterſtützung Anſpruch machen, eine zweckmäßige 
Vertheilung gar nicht möglich ſei; auch erklärt er 
ſich dagegen, daß die Kämmereikaſſe mit einer Aus- 
gabe belaſtet werde, für welche die Mittel auf an- 
dere Weiſe herbeigeſchafft werden könnten. Daß die 
Kirchen⸗Collecte wenig Erfolg haben würde, ſei noch 
nicht erwieſen. Hr. Biber iſt gleichfalls für die 
Kirchen- Collecte. Schließlich nimmt die Verſamm⸗ 
lung den erſten Theil des Antrags an und läßt den 
zweiten fallen. Es kommt hierauf der dritte Antrag, 
geſtellt von der Reorganiſations -Commiſſion, der 
Schuldeputation und dem Magiſtrat, zur Berathung. 
Derſelbe lautet: „Die Stadt-Verordneten-Verſammlung 
genehmigt die Errichtung 4klaſſiger Volksſchulen.“ 
Der Herr Referent motivirt denſelben, indem er her— 
vorhebt, daß dieſe Errichtung durch eine rationelle 
Unterrichtsmethode geboten ſei. Hr. Kirchner 
ſpricht gleichfalls mit Sachkenntniß und Wärme für 
die Annahme des Antrags und beantragt zuletzt, daß 
bei Feſtſtellung des Lehrplans die Zahl der Unter— 
richtsſtunden in einer Woche auf 28 zurückgeführt 
werde und daß man 2 Stunden wöchentlich für 
körperliche Uebung anſetzen möge. Hierzu ſtellt Hr. 
Rickert ein Amendement, dahin lautend, „daß die 
Stadt⸗Verordneten-Verſammlung den Kirchnerſchen 
Antrag in folgender Faſſung annehmen wolle: „die 
Stadt⸗Verordneten-Verſammlung erklärt es für 
wünſchenswerth, daß die wöchentliche Stundenzahl 
die Zahl von 28 nicht überſchritteu werden darf 
und darin 2 Stunden für körperliche Uebung 
eingeſchloſſen ſeien.“ Die Herren Biber und 
Boeszermoeny ſprechen gegen den Antrag, 
indem ſie ihn für unpraktiſch halten. Herr J. C. 
Krüger empfiehlt ihn. Schließlich wird Antrag III. 
mit dem Antrag Kirchner und dem Rickert'ſchen 
Amendement angenommen. Es folgt die Berathung 
des 4. Anttags, welchen die Reorganiſations-Kommiſſion 
die Schuldeputation geſtellt haben. Derſelbe lautet: 
„Die Stadt-Verordneten-Verſammlung erklärt, daß 
„ſie die Trennung der Geſchlechter in den oberſten 
„Klaſſen als nothwendig, in den übrigen Klaſſen als 
„zuläſſig anerkennt. Dieſem Antrag gegenüber 
hat der Magiſtrat folgenden Antrag geſtellt: „Die 
„Stadt⸗Verordneten-Verſammlung erklärt die Trennung 
„der Geſchlechter in den beiden oberſten Klaſſen für 
„nothwendig, in den übrigen für wünſchenswerth.“ 
Dieſer Antrag ruft eine ſehr lebhafte Diskuſſion 
hervor. Nach dieſer wird derſelbe in folgender Faſ— 
fung angenommen: „Die Verſammlung erklärt, daß 
ſie die Trennung der Geſchlechter in der oberſten 
Klaſſe für nothwendig und in den übrigen für wün— 
ſchenswerth anerkenne. Der fünfte Antrag, welcher 
von der Reorganiſations⸗Commiſſion geſtellt worden 
iſt, lautet: „Die Stadt⸗Vexordneten-Verſammlung, 
obwohl ſie die Schwierigkeit, welche Artikel 24 der 
Verfaſſungsurkunde eine Zuſammmenlegung bisher 
conſeſſionell getrennter Schulen in den Weg zu legen 
ſcheint, nicht verkennt; da Artikel 24 die Vereinigung 
von Kindern verſchiedener Confeſſionen in derſelben 
Schule keinesweges ſchlechthin verbietet, ſondern nur 
die möglichſte Berückſichtigung der confeffionellen 
Verhältniſſe fordert; da ferner die confeſſionellen 
Verhältniſſe vollkommene Berückſichtigung zu finden 
ſcheinen, wenn der Religionsunterricht in den zuſam— 
mengelegten Schulen confeſſionell getrennt ertheilt 
wird; da ferner durch Aufrechthaltung der Trennung 
der confeſſionellen Schulen in den Vorſtädten von 
Danzig den Kindern beider Confeſſionen die Wohl— 
that eines entwickelten, den jetzigen Anforderungen 
des Lebens mehr entſprechenden Elementarunterrichts 
vorenthalten werden muß; und das endlich die Stabt- 
Verordneten-Verſammlung nicht auf ſich die Schuld 
laden will, irgend ein ſich bietendes Mittel unver⸗ 
ſucht gelaſſen zu haben, um allen Kindern der Stadt 
ein gleiches Maß an Unterricht und Bildung zugängig 
zu machen: beſchließt „den Magiſtrat zu erſuchen, der 
„ſelbe wolle auf eine Zuſammenlegung der confeſſionell 
„getrennten Schulen in den äußern Vorſtädten ſo weit 
„dieſe Zuſammenlegung im Intereſſe eines gehobenen 
„Elementarunterrichts zweckmäßig erſcheint, auf das 
„Ernſteſte Bedacht nehmen, und ſobald als möglich 
„diejenigen Schritte thun, welche zur Erlangung der 
„Genehmigung zu dieſer Zuſammenlegung Seitens 
„der betreffenden Behörden erforderlich ſind.“ Dieſer 
Antrag, vielleicht der tiefgreifendſte des ganzen Re⸗ 
organiſationsprojekts, wird von der Verſammlung 
abgelehnt. Der Schluß der öffentlichen Sitzung 
erfolgt um ½8 Uhr, worauf eine geheime beginnt. 


— Heute find keine däniſche Kriegsſchiſſe auf 
unſerer Rhede iu Sicht. 


— Das geſtern für die See ger'ſche Rhederei 
vom Stapel gelaufene Schiff hat zu Ehren des Hrn. 
Geh. Kommerzienraths Jebens, den Namen er- 
erhalten: „Fried rich Wilhelm Jebens.“ 

— Die Friedrich - Wilhelm - Schügen - Brüderfchaft 
feierte geftern, vom ſchönſten Wetter begünſtigt, in 
dem großen Garten des Schützenhauſes das Johan⸗ 
nisfeſt. — Die Theilnahme war eine außerordentlich 
zahlreiche und das Arrangement des Feſtes ein höchſt 
anſprechendes. Der von Herrn Sinkenbring mit 
lieblichen Kindern in Seene geſetzte Erntezug, deſſen 
Spitze ein Eſel und deſſen Schluß ein Bierfaß war 
ergögte außerordentlich. Der Tanz, welchen die 
ſinnig coſtümirten Kinder unter Hrn. Czerwinski's 
Leitung auf einem Raſenplatze des Gartens ausführ- 
ten, erregte allgemeine Bewunderung. Den Schluß 
des ſchönen Feſtes machte ein von Herrn Behrend 
abgebranntes brillantes Feuerwerk. 

— Der Decorationsmaler des hieſigen Stadt-Thea⸗ 
ters Herr Caößmann wird in nächſter Zeit im 
großen Saale des Schützenhauſes eine declamatoriſch— 
muſikaliſche Abendunterhaltung veranſtalten, deren 
Programm einen anziehenden Kunſtgenuß verſpricht. 

— Heute Morgen gegen 2 Uhr fiel ein auf der 
Speicherinſel ftationirter Schutzmann, als er fein 
Revier abpatrouillirend das Bohlwerk nach dem 
Trennungsgraben zuging, in die Mottlau. — Obgleich 
von einem feiner Kameraden ſofort lebend herausge- 
zogen und noch im Stande ſeine Wohnung zu erreichen, 
verſtarb der Unglückliche doch bald darauf in Folge 
eines Schlagfluſſes und hinterläßt in bedürftigen 
Umſtänden eine ſchwer kranke Frau und drei unmündige 
Kinder. 

— Zdwei auf einem Hofe der Speicherinſel aus⸗ 
geſpannte muthige Landpferde riſſen ſich los und 
nahmen heute Vormittag Reißaus. Sie liefen im 
Galopp nach dem Milchkannenthor und dort in das 
zum Verkauf ausgelegte Irdenzeug. Der Beſitzer der 
Pferde mußte natürlich den angerichteten Schaden 
bezahlen. 

— Bei dem großen Pferdediebſtahlprozeß, 
der zum Schluß der am nächſten Montag beginnen⸗ 
den Schwurgerichtsperiode des hieſigen Stadt- und 
Kreis⸗Gerichts zur Verhandlung kommt, werden ſich 
11 Angekl. auf der Anklagebank befinden, und 45 Zeugen 
vernommen werden. Die Zahl der geſtohlenen Pferde 
ſoll etwa zweihundert betragen. Die Verhandlung 
wird aller Wahrſcheinlichkeit nach mehrere Tage dauern. 

— Im Stadtgraben hat man eine ſtark in Ver⸗ 

weſung übergegangene neugeborene Kindesleiche gefundeu. 
Es wird am 1. Juli zu Zoppot bis zum 
Schluß der Badeſaiſon eine Telegraphen-Station mit 
beſchränktem Tagesdienſte eröffnet werden. 
Am Olivar Thor hat man 2 Stühle ohue 
Sitz und eine Waſſertrage gefunden; wahrſcheinlich 
find die Gegenſtände von einem Möbelwagen der 
Badegäſte gefallen. 

— Der Rechtsanwalt Roeßler in Schwetz iſt 
in gleicher Eigenſchaft an das Kreisgericht in D. Crone 
verſetzt worden. 5 

— Die nachfolgend benannten bisherigen Kreisrichter 
ſind zu Rechtsanwälten und Notaren im Departement 
des Appellationsgerichts zu Marienwerder ernannt: 
Taube in Löbau bei dem Kreisgericht in Schwetz; 
Palleske in Baldenburg bei dem Kreisgericht in 
Marienburg, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in 
Tiegenhoff; Loewenhardt in Tuchel bei dem Kreis⸗ 
gericht in Flatow; Wetzel in Berent bei dem Kreis⸗ 
gericht in Marienburg, mit Anweiſung feines Wohn- 
ſitzes in Stuhm und Preuſchoff in Flatow bei 
dem Kreisgericht in Pr. Stargardt, mit Anweiſung 
ſeines Wohnſitzes in Berent. 

Culm, 26. Juni. Obgleich Seitens der Militär⸗ 
Befehlshaber Alles geſchieht, um Leben und Eigen⸗ 
thum in den Grenzkreiſen zu ſichern und zu ſchützen, 
ſo wiederholen ſich noch immer recht traurige Exeeſſe. 
In der Nacht vom 20. zum 21. umſtellte wieder 
eine bewaffnete Polenbande das Haus des deutſchen 
Beſitzers Maſer auf Abbau Sierakowo; fie zer⸗ 
trümmerten Thüren und Fenſter bis zur oberſten 
Giebelluke, zerſchlugen alles Hausgeräth, ſchlangen 
um den Hals des Maſer einen Strick und forderten 
unter fortwährendem Prügeln die Herausgabe ſeines 
Geldes, während die Frau deſſelben ebenfalls die 
ärgſten Mißhandlungen erdulden mußte. Politiſche 
Rache oder dergleichen zeigte ſich diesmal nicht im 
Spiele, ſondern lediglich Raubluſt, die denn auch 
durch die Wegnahme des Geldes, einer Menge 
Wäſche und einzelner Bekleidungsſtücke befriedigt 
wurde. Das ſofort aus Schönſee und Rinsk requirirke 
Militair durchſuchte auf friſcher That die Umgegend, 
und war auch ſo glücklich, einige der polniſchen Räuber 
gleich aufzugreifen. 


Löbau, 28. Juni. Die Reviſionen und Ver⸗ 
haftungen hören in unſerm Kreiſe noch immer nicht 
auf. In letzter Zeit wurden, wie es ſcheint, in 
Folge einer Denunciation auf Requiſition des Unter⸗ 
ſuchungsrichters, mehrere Bürger, auch der Lehrer 
Kowalewski in Rybno, ein Mann in vorgerücktem 
Alter, verhaftet. 


Bromberg, 29. Juni. Se. K. H. der Kronprinz 
traf heute früh halb 10 Uhr hier ein, da der Reiſeplan 
in Folge telegraphiſcher Nachricht eine Aenderung 
erlitten hat, wohl durch die kriegeriſchen Ereigniſſe 
in Schleswig veranlaßt. Se. K. H. fuhr ohne 
Aufenthalt durch die Stadt direct nach dem Bahn⸗ 
hofe, und von dort nach Einnahme einer Taſſe 
Kaffe mit dem Eilzuge nach Stettin. Der Beſuch 
aller früher angegebenen Orte iſt daher aufgegeben. 

— Falls das 2. Armeecorps mobil gemacht wer- 
den ſollte, ſind, nach der „Bromb. Z.“ die Regi⸗ 
menter 9 und 42 und das Pionier⸗Bataillon für den 
Abmarſch nach Jütland beſtimmt. 


Gerichtszeitung. 
Criminal⸗Gericht zu Danzig. 


[Wie Gelegenheit zum Diebſtahl gemacht 
wird.] Am 19. März d. J. ſtanden drei Männer vor 
dem Laden des Herrn Vergolders Sonnabend und gaben 
ſich den Anſchein, als hätten ſie ein großes Vergnügen 
daran, die Verkaufsgegenſtände im Laden durch das 
große ſchöne Fenſter zu beſchauen. Plötzlich klirrte die 
Scheibe, ſie war entzwei. Zwei der Männer ſuchten ſich 
nun ſogleich zu entfernen, um, wie es den An- 
ſchein hatte, der Erſtattung des angerichteten Schadens 
u entgehen. Herr Sonnabend eilte ihnen nach, holte 
ie ein und verlangte von ihnen die Bezahlung der zer- 
brochenen Fenſterſcheibe. Beide Männer ſträubten ſich 
gegen die Bezahlung, während Herr Sonnabend alle 
möglichen Anſtalten machte, um fie feſtzuhalten. Nach- 
dem er faſt eine Viertelſtunde mit ihnen unterhandelt 
hatte, kehrte er, ohne irgend welche Entſchädigung bekom- 
men zu haben, nach Haufe zurück und fand hier zu fei- 
nem großen Schreck, daß er, weil er in der großen Eile 
die Thüre offen gelaſſen, beſtohlen war. Als er ſich von 
dem Schreck etwas erholt hatte, ging ihm ein Licht auf, 
er ſagte ſich, daß ihn die beiden Männer mit Liſt aus 
ſeiner Wohnung gelockt, um ihrem Spießgeſellen 
Gelegenheit zum Diebſtahl zu machen. Der Dieb 
wurde indeſſen bald entdeckt. Es war der ſchon 
ein Mal beftrafte Arbeiter Ruſſſo. Dieſer befand ſich 
heute mit den ſchon vielfach beitraften Arbeitern Bla- 
nowski und Strauß, welche beſchuldigt find, ihm 
durch ihr Manöver des Zerſchlagens der Fenſterſcheibe 
bei der Ausübung des Diebſtahls geholfen zu haben, auf 
der Anklagebank. Ruſſo geſtand den Diebſtahl ein, wollte 
aber anfänglich nicht zugeben, mit den beiden Mitange- 
klagten denſelben verabredet zu haben. Als er jedoch 
von dem Hrn. Staatsanwalt und dem Hrn. Vorſitzenden 
eruſt gemahnt wurde, der Wahrheit die Ehre zu geben, 
gab er zu, daß er ſich mit Blanowski und Strauß 
gemeinſchaftlich vor die Thür des Herrn Sonnabend be⸗ 
geben habe. Dieſe aber beitritten es auf das Hartnäckigſte. 
Zugleich verlangte Blanowski, der erſt vor Kurzem wegen 
eines ähnlichen Falles zu einer längeren Zuchthausſtrafe 
verurtbeilt worden iſt, vor das Schwurgericht geſtellt zu 
werden. Der Herr Staatsanwalt hielt Beide trotz des bart⸗ 
näckigen Läugnens für überführt und beantragte für Bla ⸗ 
nowski eine Zuſatzſtrafe von 2 Jahren Zuchthaus und 
für Strauß eine Zuchthausſtrafe von 6 Jahren. Der 
hobe Gerichtshof hielt jedoch die ganze Angelegenheit 
nicht für ſo aufgeklärt, um eine Theilnahme des Bla⸗ 
nowski und Strauß an dem von Ruſſo verübten Dieb- 
ſtahl mit voller Beſtimmtheit feſtſtellen zu können. Es 
erfolgte deßhalb ihre Freiſprechung von dieſer Anklage. 
Ruſſo wurde auf Grund ſeines Geſtändniſſes zu einer 
Gefängnißſtrafe von 6 Monaten u. ſ. w. verurtheilt. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


. . ß ̃ —˖—ꝓ—— — r ——. ——— 
30] 8 336,46 | + 14,0 SSO. flau, hell u. ſchön. 


12 335,11 18,3 Südl. friſch, wolkig. 


Schiffs-Mapport aus Neufahrwaſſer. 
Geſegelt am 30. Juni: 
Huet, Dampfſchiff Meduſa, n. London; u. Craig, 
Dampfſ. Temora, n. Leith, m. Getreide. 
Nichts in Sicht. Wind: Oſt. 


Bahnpreife ju Danzig am 30. Juni. 
Weizen 125 —130pfd. bunt 62—64 Sgr. 

126 —133pfd. hellb. 64— 72 Sgr. pr. 85pfd. 3. G 
Roggen 120 —128pfd. 39—41 Sgr. pr. 81 ufd. Z.-G. 
Erbſen weiße Koch- 46—48 Sgr. 

do. Futter- 4345 Sgr. 
Gerſte kleine 106 —113pfd. 32—34 Sgr. 
große 112—120pfd. 34—37 Sgr. 
Hafer 70—80pfd, 24—27 Sgr. 
Spiritus 154 Thlr. 


Courfe zu Danzig am 


Londen 3z MW.. tl. 6.20 

Hamburg 2 Monate 1505 

Staats ⸗Schuldſcheine Kg 

W Pf.-Br. 2% AT 
% 


— 


se 0 10 5 3 
nz. rid,»Actien»? ank . 
Be Stadt-Obligationen , 


Geſchloſſene Schiffs-Krachten am 30. Juni. 
Amſterdam fl. 36 pr. Laſt Roggen. 


Borſen-Berkanſe zu Danzig am 30. Juni. 
Weizen, 65 Laſt, 130 pfd. fl. 380; 130. 3 fpfd. fl. 390; 
124pfd. blauſpitz. fl. 320, Alles pr. 85pfd. 
Roggen, 123pfd. fl. 230 pr. 81fpfd. 


Anger ommene Fremde. 
Im Engliſchen Hauſe: 

Rittergutsbeſ. Knuht n. Gattin a. Rochoczin 
Die Kaufl. Kreyenberg a. Braunſchweig, Michels aus 
Crefeld, Tradelius u. Ferſenheim a. Berlin. Fabrikbeſ. 
Thonet a. Wien. 

Hotel de Berlin: 

Die Kaufl. Guck a. Breslau, Hirſchel a. Leipzig, 
Peutzhorn a. Berlin, Woddenthal a. Cöln, Roſenberg a. 
Frankfurt, Wallner a. Bremen u. Ringe a. Erfurt. 

Walter's Hotel: 

Die Rittergutsbeſ. Schumann a. Woddron, Freund 
a. Pinſchin, v. Czarlinski a. Hinterſee, Zimmermann a. 
Wollenthal u. Kluge a. Königsdorf. Die Kaufl. Braſſer 
a. Marienburg, Fürſtenberg a. Neuſtadt, Meiſezahl aus 
Berlin u. Siebentritt a. Königsberg. 

Hotel zum Kronprinzen: 

Rittergutsbeſ. Pohl a, Senslau. Beſitzer Mix aus 
Markushof. Maurermſtr. Reiniger n. Fam. a. Berlin. 
Die Kaufl. Ritter a. Tuchel, Brückmann a. Bromberg, 
Jacobi a. Tilſit u. Herzberg g. Warſchau. 

Hotel drei Mohren: 

Rittergutsbeſ. Schlieper a. Milewe. Inſpector Pütz 
a. Cöln. Primaner Zwicker a. Berlin. Die Kaufl. Cohn 
a. Elbing, Oberwarth u. Hammerſtein a. Berlin. Frau 
General-Landſchaftsräthin v. Weickhmann u. Rittergutsbeſ. 
v. Weickhmann a. Kokoſchken. Die Kaufl. Hammerſtein 
a. Berlin u. Wever a. Stuttgart. Lieut. Knobloch aus 
Breslau. Dr. med. Cohn a. Berlin. 

Hotel d' Oliva: 

Frau v. Gaſtkoweki, Profeſſor Dr. Spirgatis und 
Rentier Spirgatis a. Königsberg. Die Kaufl. Straus 
a. Bamberg u. Sucht a. Frankfurt a. M. Partikulier 
Zarnikow a. Stettin. Amtmann Dahrowski a. Waldenberg. 

N Hotel de Thorn: 

Die Kaufl. Fiſcher a. Königsberg, Rohleder a, Ham« 
burg, Wunderlich a. Langenſtein, Richter a. Leipzig und 
Werner a. Halle. Faprikant Heidler a. Grüneberg. 
Beſitzer Müller a. Schwetz. Baumeiſter Lievenheim aus 
Breslau. Die Gutsbeſ. Freudenfeldt a. Konojad und 
Reinert a. Lauenburg. Die Kaufl. Wölbing a. Nord- 
hauſen, Dorner a. Lautenburg, Lehmann a. Gneſen 
und Berger a. Stettin. Oberſt⸗Lieut. a. D. Hewelke 


a. Warzenko. 
Deutſches Haus: 
Die Gutsbeſ. Entz n. Fam. g. Tiege u Schiemann 
a. Bratwin. Fräul. Buſch a. Putzig. Kfm. Schwenzer 
a. Neuenburg. Fiſchereibeſ. Berthold a. Cöln a. R. 
Reichsgraf v. Rochee u. Baron Alfterhauſen a. Mecklen⸗ 
barg. Die Guts beſ. Schönmann a. Deutſch⸗Watde und 
Wendland a. Pogorez. Rdttergutsbeſ. Weiß a. Czibriken. 
Kanfm. Bodram a. Berlin. 
Bujack's Hotel: 
Die Kaufl. Arndt a. Neubrandenburg, Mertins aus 
Hamburg und Rieſe a. Zell. Schiffs ⸗Capitain Meier 
aus Zingſt. 


Einladung zum Abonnement 
auf den 


Mainzer Anzeiger. 
Preis vierteljährig 54 kr., excl. Poſtaufſchlag. 
Inſerationsgebühr: Die gewöhnliche Zeile im Haupt- 
Blatte 3 kr., in der Beilage 2 kr. 
RE Auflage 5500, Eu 


Die fortwährende Zunahme der Abonnenten des 
Mainzer Anzeigers, Redakteur; Martin Perels, 
liefert das beſte Zeugniß für deſſen Werth. Was den 
politiſchen Theil deſſelben betrifft, ſo verfolgt er die 
Bahn des Fortſchrittes, die Forderungen nationalen 
Wohles und Beſprechung nationaler Angelegenheiten zur 
Hauptaufgabe ſich ſtellend. Leitartikel in dieſem Sinne, 


aus den Federn gediegener Mitarbeiter, direkte und and. | 


gedehnte Korreſpondenzen, Auszüge aus den beſten 
polttiſchen Blättern ſetzen den „Mainzer Anzeiger“ in 
den Stand, Erſprießliches für freiheitliche polltiſche 
Bildung zu wirken. — Ein mit Umſicht redigirtes 
Feuilleton ſucht immer das Angenehme mit dem Nützlichen 
zu verbinden und den Anforderungen der Leſer des 
belletriſtiſchen Theiles zu genügen. — Der voltswirth- 
ſchaftliche Theil umfaßt das Nothwendigſte für Handel 
und Verkehr. — Bei der bedeutenden Verbreitung, 
namentlich in der Stadt Mainz und deren Umgegend, 
iſt es wohl nicht anders möglich, als daß die dem 
„Anzeiger“ einverleibten Inſerate ſtets vom günſtigſten 
Erfolge begleitet find. Außerdem finden die Annoncen 
noch durch Straßenplakate Verbreitung. 

Beſtellungen nehmen ſämmtliche Poſtämter des 
deutſch oͤſterreichiſchen Poſtvereins an. Inſerate aber wollen 
an die Expedition des „Mainzer Anzelgers“ 
gerichtet werden. 


Penſions Quittungen 
für diejenigen Wittwen, die halbjährig, am 
iften Januar und 1ſten Juli aus der 
Königl. Preuß. General⸗Wittwen⸗Kaſſe 

enſion beziehen, ſind, wie die monatlichen 
Penſions- und verſchiedenen Unterſtützungs⸗ 

Quittungs⸗Schemata vorräthig bei 
Edwin Grvening. 


9 bis 1 Uhr gegen Fache 


Bekanntmachung. 


{ 
Di. am 30. d. Mts. fällig werdenden ei 
Zinſen von den ältern Danziger Kämm 
Scheinen, können im Laufe 1 un 
an jedem Wochentage in den Bormittel Coups 
auf unferer Kämmerei-Haupt-Kaſſe in 
nommen werden. 
Danzig, den 18. Juni 1864. 


Der Magiſtrat. 


Victoria - Theater. 


ür H 
Freitag, den 1. Juli. Zum Benefiz ler an 
Ober⸗Regiſſeur L. Wölfer; erstel, Ki 
Mitwirkung des Herrn Wilhelm but. 127 
Kafſerl. Königl. Hoftheater zu St. Peter mel 66 
Eſſighändler. Luſtſpiel in 1 Akt Bothe“ d. 
Hierauf: Matbhausfcene aus G ten a 
von Berlichingen mit der eifer! Danzig, 
Dann folgt: Ein Druckfehler in der 57, 5, 
Zeitung. Lokaler Schwant in 1 An v er, G 
Zum Schluß: Vom Juriſtentage, Poſſe 
Berliner Kreisrichter in Wien, Kali 
Geſang in 1 Akt von A. Langer und D. 


Permanente Tunſtansftellung. 
rn an en B3s; ZE 


8 
n Carl Scherfe⸗ 
„Nach dem 1 auf der Dor it 
und zwei Strandbilder. 


Von Mehr. Diller zwei 


Photographien, darſtellend die Maler 8 
und Stryowski. 


Von Klein aus Danzig in 
zwei Studienköpfe. 


Dentler’fche reset | 
; 


2 


zul! 


FT Vom 1. Juli c. ab woh 4 

Jopengaſſe Nr. 11. fs 

und habe daſelbſt mein Büreau parterre im 7 

Grass'ſchen Comtoir. aum f 

Der Rechts⸗Anwalt und 9 
Lindner. _ 


Anfichten, Fremdenfü 


von Danz 
empfiehlt in größter Auswahl 


E. Doubberck!' 


Langgaſſe Nr. 35. 


Das größte Lager ben 
in Viſitenkarten⸗Albums und a si 
bilig er J. L. Preuss, Wortechairengefk fg 
erhielt wieder Sendung der neueſten 1 en 
Mufter und werden die Viſitenk arten 0 
ſofort gratis eingeſetzt, wie die Einrahmun 1 
Bilder billig und ſauber ausgeführt: 
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beer und 


| 
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MKDAILLE DE Sr rl DA) 4 
büro 


a ; 
Keine grauen Haare ed 
belanogene ses 
von Dhcquemare um . 1 
Babrif n Houen, 1e dt A 16 
un aagenbllalis Haar a die He 


aden Nüancen, ohne Ge abe Fans 46 ve 
in färben. — W teſes Barbem! 
u ne Mer Hahn de 1 
En - gros- Niederlage 
Fr. Wolff und Sohn Hoflief. in 


1 Thlr. Dieſes ausgezeichnete, lte 
beirren Begetabilien Ala unden e 
auch zugleich das beſte und bi unge ge 

FE ber ſich Ba beionders bei 0 rei R 


In Danzig bei J. I.. 
Berlin, F. A. Wald 


Gelegenheits: Ge 


5 
fertigt Nudolph Deutle 


Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 
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